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NDB-Artikel
 
Sapper, Agnes geborene Brater, Jugendschriftstellerin, * 12.4.1852 München, †
10.3.1929 Würzburg, ⚰ Würzburg. (evangelisch)
 
Genealogie
V →Karl Brater (1819–69), lib. pol. Publ., Jur., rechtskundiger Bgm. v.
Nördlingen, Mithg. d. Dt. Staatswb., Abg. d. bayer. LT, Gründer d. bis 1863 in M.
u. Frankfurt/M. erschienenen nat.lib. Süddt. Ztg. (s. NDB II; W), S d. Karl, bayer.
Oberappellationsger.rat, u. d. Charlotte Meynier;
 
M →Pauline (1827–1907), Schriftst., T d. →Wilhelm Pfaff (1774–1835), Prof. d.
Math. u. Astronomie in Dorpat, W. u. seit 1817 in Erlangen (s. NDB 20);
 
Ur-Gvv →Johann Heinrich Meynier (1764–1825), Jugendschriftst., Päd. (s. NDB
17);
 
– ⚭ 1875 →Eduard Sapper (1837–98), seit 1874 Stadtschultheiß in Blaubeuren,
seit 1882 Notar in Neckartailfingen, Esslingen u. Calw;
 
5 K (2 früh †) →Karl (1876–1964, ⚭ Maria Königsfeld, * 1879), ao. Prof. d.
Naturphil, in Graz (s. Teichl; Kürschner. Gel.-Kal. 1966), →Anna (1882–1969),
Sprachlehrerin, Agnes (* 1883, ⚭ Fritz Herding, Gymnasiallehrer in Sulzbach-
Rosenberg), Krankenpflegerin;
 
Vt →Ernst Rohmer (1818–97), Verlagsbuchhändler in Nördlingen (s. NDB 22);
 
E →Otto Herding (1911–2001), Mediävist, Humanismusforscher, o. Prof. f.
Landeskunde in Tübingen u. f. Gesch. in Münster u. Freiburg, Mitgl. d. Komm.
f. geschichtl. Landeskunde in Baden-Württ., d. Hist. Komm. f. Westfalen u. d.
Erasmuskomm. d. Niederl. Ak. d. Wiss. (s. Wi. 1997; Kürschner, Gel.-Kal. 2000;
ZWLG 61, 2002, S. 475).
 
 
Leben
Vom Vater liberal, von der Mutter fränk.-prot. geprägt, in München und
Erlangen durch Privatunterricht im Stil einer „höheren Tochter“ erzogen, war S.
zunächst als Privatlehrerin tätig. Ihr Ehemann förderte ihre schriftstellerischen
Neigungen seit 1882. Mit ihm übersiedelte sie 1875 nach Blaubeuren, 1882
nach Neckartailfingen, 1888 nach Esslingen und 1892 nach Calw. Ein Jahr
nach dem Tod des Gatten, wodurch das Schreiben für S. zur wirtschaftlichen
Notwendigkeit wurde, übersiedelte sie zur Mutter nach Würzburg.
 
Grundthema ihrer Schriften ist die kinderreiche bürgerliche Familie einer
süddt. Kleinstadt, deren enger Zusammenhalt als Basis gesellschaftlicher



Ordnung erscheint. Die harmonisierende Schilderung liebenswerter Charaktere
wird verbunden mit den Nöten des Alltags und sozialen Problemen wie der
Kinder- und Heimarbeit (Regine Lenz, 1904; Im Thüringer Wald, 1914). Jedoch
gelangte S., die ihr Schreiben als pädagogische Aufgabe verstand, nicht zu
einer grundlegenden Kritik gesellschaftlicher Verhältnisse. Die im 1. Weltkrieg
vertäuten Geschichten sind ganz der nationalen Sache verpflichtet (Ohne d.
Vater, 1915; Kriegsbüchlein, 1915).
 
S., der ein nachhaltiger Erfolg erst in der Weimarer Republik gelang, wurde
eine der beliebtesten Jugendschriftstellerin in der ersten Hälfte des 20. Jh. Bis
heute wurden ihre Bücher in zahlreiche Sprachen übersetzt und erreichten eine
Gesamtauflage von über 3 Mio. Exemplaren. Ihr meistgelesenes Buch ist der
Jugendbuchklassiker „Die Familie Pfäffling“ (1907. zahlr. Neudrr.) mit 750 000
verkauften Exemplaren, das 1910 mit „Werden und Wachsen, Erlebnisse der
großen Pfäfflingskinder“ eine Fortsetzung erfuhr. Erlebnisse aus dem eigenen
Elternhaus verarbeitete S. in der literarischen Biographie ihrer Mutter „Frau
Pauline Brater“ (1908, 441930). Ihre Romane besitzen im Vergleich zu anderen
bedeutenden Jugendbüchern vorangegangener Jahre ein eigenes Profil: Anders
als in Johanna Spyris „Heidi“-Romanen (1880/81) steht nicht die Entwicklung
einer Einzelpersönlichkeit, sondern stets ein Familiengefüge im Mittelpunkt; im
Unterschied zu dem stärker auf Unterhaltung abzielenden „Trotzkopf“ (1885)
Emmy v. Rhodens folgte S. erzieherischen Absichten.|
 
 
Auszeichnungen
Agnes-Sapper-Haus z. soz. Rehabilitation (S.s ehem. Wohnhaus) d. ev. Kirche.
Würzburg;
 
Gedenkstätte „Schubart-Stube“ in Blaubeuren (seit 1990).
 
 
Werke
Weitere W Das erste Schuljahr. 1894;
 
Die Mutter unter ihren Kindern, 1895;
 
Gretchen Reinwald, Erlebnis e. Schulmädchens, 1901;
 
Das kl. Dummerle, 1904;
 
Lieschens Streiche, 1907;
 
Erziehen oder Werdenlassen!. 1912;
 
Das Enkelhaus, 1917;
 
Karl Brater, Pari. u. Schriftst. 1819-1869, in: Fränkische Lebensbilder, 1919, S.
25-38;
 
Ein Gruß an d. Freunde meiner Bücher, 1922;



 
|
 
 
Nachlass
Nachlaß: 1945 verbrannt. Reste im Stadtarchiv Blaubeuren.
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